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Philosophieren mit Kindern über das Thema 
Nachhaltigkeit

Projektbeschreibung:
Allem Tun geht das Denken voraus.
Das Wort Philosophieren kommt aus dem Griechischen und lässt sich mit „Liebe 
zur Weisheit“ übersetzen.
Und sofort wird uns klar:
Weisheit „hat“ man nicht – sie wächst, wird genährt ... z. B. wenn wir miteinander 
reden, uns austauschen. Wenn wir versuchen, durch eigenes Denken und Hören 
aufeinander, einer Sache tiefer auf den Grund zu kommen.
Was hat das mit Nachhaltigkeit zu tun?
Es hat weltweit ein Prozess begonnen, dass Menschen aller Nationen, allen Alters 
und aller Gruppierungen über den erhaltenden, pflegenden und bewahrenden 
Umgang mit unserer Welt nachdenken. Man tauscht sich aus, auch über Grenzen 
hinweg. Als Frucht dieses Austauschs, aber auch geboren aus konkreter Not, sind 
Projekte entstanden, Technologien entwickelt worden, die einen nachhaltigen 
Umgang mit der Schöpfung unterstützen. Technik allein rettet uns natürlich nicht.
Zu all dem müssen Haltungen in vielen Menschen wachsen. Ein Bewusstsein, 
dass nachhaltiger Umgang mit den Gaben der Schöpfung eingeübt sein will. Dass 
Nachhaltigkeit ein Weg ist, der in Zukunft der einzige Weg sein wird, der uns das 
Leben auf diesem Planeten erhält.
Mit dieser Bewusstseinsarbeit und der Möglichkeit, dass daraus Haltungen wer- 
den, die in kreatives und entschlossenes Handeln münden, können wir nicht früh 
genug beginnen.
Deshalb verknüpfen wir das Thema „Nachhaltigkeit“ mit dem Thema „Philoso- 
phieren mit Kindern“.
Dem Philosophieren ergänzend und folgend hat der Kooperations-Kindergarten 
die Möglichkeit, konkrete Projekte und Ideen in Bezug zur Nachhaltigkeit um- 
setzen, um das Thema Nachhaltigkeit somit langfristig in der Kita zu implemen- 
tieren:
„Mit den Kleinen Großes denken und bewegen!“
Die Gestaltungskompetenz ist ein fester Bestandteil der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung und eröffnet den Kindern und ErzieherInnen Gestaltungspielräume 
und Handlungsoptionen die für ein positives Gefühl in Bezug zu nachhaltigem 
Handeln sorgen. Des Weiteren entstehen aus einem Nachhaltigkeitsprojekt neue 
Impulse für das Philosophieren mit den Kindern - Ergebnisse, Ereignisse und Er- 
fahrungen aus dem Nachhaltigkeitsprojekt fließen in die philosophischen Ge- 
spräche mit ein und ein ganzheitliches orientiertes und angelegtes Projekt wird 
erkennbar.

Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit:
Das Nachhaltigkeitsdreieck ist ein Denkmodell, das uns beim Philosophieren mit 
Kindern ermöglicht faire und lebenswerte Rahmenbedingungen für alle Menschen 
und Kinder auf dieser Welt zu schaffen.
Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit - Ökologie, Ökonomie und Soziales - 
stehen dabei in Abhängigkeit zueinander; Keines ist ohne das Andere zu haben. 
Es sollte darüber hinaus ein Gleichgewicht zwischen ihnen angestrebt werden, 
damit nachhaltige Bildung und Entwicklung auch für zukünftige Generationen 
stattfinden kann.
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Die ökologische Dimension umfasst folgende Ziele: 
- Ressourcen schonen und durchdacht nutzen
- Minimierung der Nutzung endlicher Ressourcen - Reduktion von Treibhausgasen
- Entwicklung erneuerbarer Energien
- Strom sparen
- Minimierung der Anwendung von Giftstoffen - Schutz von Arten und Lebens- 
räumen

Die ökonomische Dimension umfasst nachfolgende Ziele:
 - nachwachsende Rohstoffe schonend verwenden
- Energieverbrauch auf ein Minimum reduzieren
- Langfristiges Forstbestehen in der Wirtschaft statt kurzfristigem Wachstum
- Wachstum und Umsatzsteigerung nicht auf Kosten der Mitarbeiter und der 
Umwelt

Die Ziele der sozialen Dimension sind:
- Gerechtigkeit und Solidarität
- Bildungsangebote und Ausbildungsplätze mit menschenwürdiger Arbeit für alle
- Zugang zu ausreichend Wasser, Nahrung und anderen wichtigen Ressourcen 
für jeden - Finanzielle Absicherung für Alte und Kranke
- Kostenlose medizinische Versorgung
- Gleichstellung von Männer und Frauen
(Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages „Schutz des Menschen und 
der Umwelt“, 1998)

Mit der Konferenz von Rio wurde „Sustainable development“ zum Programm für 
eine globale Partnerschaft mit den gleichberechtigten Zielen ökologische Trag- 
fähigkeit, „Soziale Gerechtigkeit“ und „Wirtschaftliche Effizienz“ (Dreisäulenkon- 
zept) in den Konventionen für Klimaschutz und Biodiversität sowie die Agenda 
2021, dem wichtigsten Dokument der Riokonferenz von 1992, wurde daraus ein 
„Handlungsprogramm für das 21. Jahrhundert“ abgeleitet. Dessen fundamentaler 
ethischer Anspruch lässt sich in seine Bedeutung mit einem christlichen und 
biblischen Menschenbild vergleichen.

Ziele:
Bildungsaufgaben werden in fast allen Kapiteln der Agenda 21 als Umsetzungs- 
möglichkeiten angesprochen. Es wird explizit gefordert, dass Interessierte in um- 
welt- und entwicklungspolitischen Fragen unter den drei Säulen der Nachhaltigkeit 
zu einem gemeinsamen Bildungsverständnis kommen sollten. Unsere Ausbil- 
dungseinrichtung und Kindergartenkinder, sowie ihre pädagogischen Fachkräfte 
sind beteiligt und engagieren sich für Nachhaltigkeit in ihrer Alltagsbedeutung.
Es geht nicht in erster Linie darum, Wissen zu vermitteln. Vielmehr sollen Einzelne 
befähigt werden, aktiv und eigenverantwortlich die Zukunft mitzugestalten. Dabei 
spielen emotionale, wie auch handlungsorientierte Kompetenzen eine entschei- 
dende Rolle, die im Ziel 4 (SDG der UN) „Zugänge zu Bildung“ formuliert sind. 
Unser Ziel ist, dass eine bewusste Haltung, die das Fundament einer nachhal- 
tigen Lebensweise ist, unterstützt wird und mit den Kindern im Rahmen eines 
gemeinsamen Prozesses eingeübt werden kann.
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Das Wissen:
Wissensaspekte der Nachhaltigkeit sind unabdingbar für die Auseinandersetzung, 
wenn junge Kinder miteinander nach Antworten und Lösungen suchen. Wertvoll 
und bedeutsam ist gleichzeitig auch die Frage nach Sinn und Relevanz unseres 
Handelns, die dann zu einer eigenständigen Haltung führen kann. Es wird bei- 
spielsweise nicht nur Müll gesammelt, weil „man“ das tut, sondern es werden Wer- 
te und Haltungen dahinter gemeinsam gesucht und erfragt.

Das Handeln:
Im bewertungsfreien Raum des philosophischen Gesprächs üben Kinder immer 
wieder neu, sich selbst und anderen zu vertrauen. Sie erleben, dass sie mit ihrem 
Denken und Handeln etwas bewirken können. Es lohnt sich, sich für einen eige- 
nen Standpunkt einzusetzen und sich dazu Wissen anzueignen. Über den Aus- 
tausch des Philosphierens hinaus können junge Kinder weitere Handlungen pla- 
nen und nachhaltiges Denken im Alltag verankern. Diese Erfahrungen und ge- 
meinsamen Handlungsspielräume bündeln sich zu einer Haltung.

Die Haltung:
Philosophieren Kinder über Schöpfung, Dankbarkeit oder ihre eigene Geschöpf- 
lichkeit, stärkt das ihre Wertschätzung von Menschen und Dingen, sodass sie ihr 
eigenes Verhalten zunehmend hinterfragen und reflektieren können. Die Werte, 
die sie mit ihrer Haltung in ihrer Familie und darüber hinaus pflegen, prägen eine 
Gesellschaft heute und in Zukunft.

Darstellung:
Konkret gehen Fachkräfte der Fachschule mit Anregungen und Begleitmaterial, 
das vor allem aus dem Buch „Wie wollen wir Leben? Kinder philosophieren über 
Nachhaltigkeit“ (Eberhard von Kuenheim Stiftung, Akademie Kinder philoso- 
phieren (Hrsg.), 2012) in zwei Kindertagesstätten und philosophieren mit den 
Kindern. Darüber hinaus soll das Philosophieren mit Kindern in diesen Kinder- 
tageseinrichtungen implementiert werden und fester Bestandteil der pädagogi- 
schen Arbeit werden. Wir gehen davon aus, dass die beteiligten Kinder die mit 
derlei Bildungsaspirationen aufwachsen und die eine eigene Haltung oder einen 
eigenen Standpunkt einnehmen können, gestalten die Welt mit anderen gemein- 
sam, nehmen an einer Gesellschaft der Zukunft teil und verfügen über die Fähig- 
keiten, die soziale Dimension der Nachhaltigkeit, inklusive einer geistig- spirituel- 
len Ebene für die Schöpfung einzusetzen.

Bezug Franziskuspreis:
Die Verantwortung für die Schöpfung, die Zukunft der Schöpfung und des 
menschlichen Lebens und für eine wertorientierte „Lebenshaltung“, die mitbauen 
will und kann an einer gemeinsamen Zukunft der Erde und der menschlichen Ge- 
sellschaft können junge Kinder so einüben. Künftige Generationen können globale 
Probleme wie den Klimawandel oder die ungerechte Verteilung der Ressourcen 
bewältigen, weil sie zu Haltungen und persönlichen Entscheidungen fähig sind, 
die sie gewinnbringend mit anderen diskutieren und austauschen können. Die 
Fähigkeit und die Bereitschaft zum Dialog wird vom frühen Kindesalter an ein- 
geübt und gefördert.

Maßnahmen:
Dabei kommt es uns in unserem Projekt vor allem darauf an, dass die Kinder in 
ihren Bildungseinrichtungen in Prozesse mit eingeschlossen werden, in denen sie 
Ausdrucksweisen und Gestaltungsmöglichkeiten der sozialen Dimension kennen- 
lernen können, die im Rahmen unseres Projektes auch eine geistig-spirituelle 
Ebene einschließt. Beim Philosophieren mit Kindern können junge Kinder Wege 
miteinander gehen, Wege zusammen suchen und finden, die Welt begreifen ler- 
nen, Lebensformen bedenken und Handlungsstrategien entwickeln, die dann 
auch in ihren Familien zu Gesprächen und zu Austausch führen können.
Der Begriff Nachhaltigkeit enthält das Wort Halt. Als Bildungseinrichtung und Aus- 
bildungsinstitution erleben wir tagtäglich, wie Kinder die Wirklichkeit hinterfragen. 
„Philosophische Fragen sind Grundfragen des Lebens und haben ihren Ursprung 
im Staunen über die Welt, die einen umgibt. Philosophisches Denken ist ein ver- 
netzendes Denken. Wer philosophiert, richtet seinen Blick auf das Ganze und ver- 
sucht, die Welt zu begreifen und in Beziehung zur eigenen Person zu setzen.“ 
(Erhard von Kuenheim Stiftung, 2012, S. 23) Dieser persönliche und ganzheitliche 
Blick führt uns mit den Kindern zu einem Dreiklang Wissen - Philosophieren - 
Handeln.

Das Philosophieren:
Um Erkenntnisse und Halt zu gewinnen, ist jeder Gedanke wichtig, jeder Einwand 
zählt. Ziel des philosophischen Gespräches ist daher nicht, ein allgemeiner Kon- 
sens, sondern ein besseres Verstehen. Kinder werden dazu angeregt, alternative 
Perspektiven einzubeziehen und zu ihrer eigenen Wahrheit zu gelangen. 
Philosophieren ist ergebnisoffen, aber nicht ergebnislos. Ihre eigenen Gedanken, 
unterschiedliche Ansichten und Zugänge bleiben neben denen Anderer bestehen. 
Dies ist eine konstruktive Wirkung vom Philosophieren mit Kindern, die unter an- 
derem eine gewisse Menschen- und Lebensdienlichkeit ausmacht.
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